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Vorwort 

Das wichtigste Skript derer, die predigen, ist die Bibel. Predigt ist Textpredigt. Das 
haben Generationen so gelernt und steht außer Frage. Wie sich aber das Verhältnis 
von Predigt und Text genauer verstehen und selber als eine Inszenierung begreifen 
lässt, ist weniger geklärt denn je. Predigerinnen und Prediger kann das verunsichern. 
Schließlich ist gerade die Frage nach dem Geltungsanspruch biblischer Texte, der 
nicht zuletzt im Dmchgang durch die historisch-kritischen Rekonstruktionsmechanis­
men und textstrategischen Dekonstruktionen immer wieder undeutlich zu werden 
scheint, eine der zentralen Grundfragen der Homiletik. Andererseits ist auch dieser 
Geltungsanspruch eine Konstruktion und wird eben da angemessen eingelöst, wo das 
Tradieren - sprich: Predigen - in Inszenierungen übergeht, sich verflüssigt und re­
und dekonstruktiv das Geltende neu erfindet. Vertreter und Vertreterinnen homileti­
scher, exegetischer, hermeneutischer und textwissenschaftlicher Disziplinen kamen 
im Rahmen der Fachtagung der Arbeitsgemeinschaft für Homiletik (AGH) vom 29. 
September bis 2. Oktober 20 14 in Passau zum Gespräch über das Verhältnis von Pre­
digt und biblischem Text zusammen. Die Beiträge der Tagung liegen in diesem Band 
in ausgearbeiteter Form vor, ergänzt und erweitert durch Aufsätze zu thematisch an­
grenzenden Fragestellungen. 

Als heuristischer Suchbegriff steht der Begriff der Inszenierung im Zentrum. Der 
aus dem Kontext des Theaters stammende lnszenierungsbegriff erweist sich insofern 
als aufschlussreich, als er produktionsästhetische Aspekte der sprachlichen Textge­
stalt(ung) und rezeptionsästhetische Aspekte der Wahrnelunung eines Textes glei­
chermaßen umfasst. Wie ein Prisma vermag der Begriff der Inszenierung die verschie­
dene,n intertextuellen Bezüge kanonischer Texte voneinander abzuheben und zueinan­
der ins Verhältnis zu setzen. Inszenierungsmuster lassen sich dadmch an unterschied­
lichen Ebenen der Textproduktion und -rezeption rekonstruieren: an den (heiligen) 
Schriften selbst, an den Verfahren des Lesens und Auslegens, sowie an deren ver­
schiedenen hoch- wie popularkulturellen Tradierungen und Fortschreibungen. Vor 
diesem Hintergrund lässt sich das Verhältnis zwischen der Predigt und den als melu·­
stimmig und melu·deutig, als offen und polyvalent zu verstehenden Schrifttexten neu 
beleuchten. Dazu will der vorliegende Band einen Beitrag leisten. 

9 


